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Politische Wochenschau
Es ist bei wilden Völkern Sitte , beim Begräbnis von

Häuptlingen Menschenopfer zu bringen . An so etwas
wird man unwillkürlich erinnert , wenn man die Schandtatender Tscheka aus Anlaß der Ermordung des russischen
Gesandten Wojkow in Warschau liest . Denn „Verurtei¬
lungen" sind das nicht. Die Tscheka läßt einfach so und so
viel , ohne nur auch sie verhört zu haben , aus dem Unter¬
suchungskerker holen und nieder schießen , Leute , die absolut
nichts mit dem Gesandtenmord zu tun hatten , die vielmehr
nur das Verbrechen begangen hatten , daß sie zum „ alten
Rußland " zählten, nicht rechtzeitig den Staub ihres Vater¬
landes von den Füßen geschüttelt hatten oder aus Liebe
zu ihrer heimatlichen Erde wieder einmal dort sich blicken
ließen .

Genau so muß Moskau weitermachen, wenn es
vollends den letzten Rest seiner Sympathie in der Welt, auch
in Deutschland , verlieren will. Denn mit Wilden wollen
wir Deutsche auch nichts zu tun haben, selbst auf die Gefahr
hin , daß wir wirtschaftliche Einbuße erleiden. Uebrigens
ist auch hierin nicht mehr viel zu verlieren , wie wir das
wiederholt an dieser Stelle ausgeführt haben. Denn wo
nicht mehr die ehernen Sittengesetze respektiert werden, da
ist auch kein ehrsicher Handel möglich.

Natürlich spielte die russische Frage keine geringe Rolle
bei der gegenwärtigen Völkerbundsratstagung
in Genf . Und wenn sie auch satzungsgemäß kein Gegenstand
der offiziellen Tagesordnung sein kann , um so mehr können
und werden sich die Außenminister hinter den Kulissen über
Moskau unterhalten . Was dort in diesen Tr-gen geschieht,
ist Wasser auf die Mühle Londons . Und man kann sich
vorstellen , wie unter solchen Umständen furchtbar schwer es
für unseren Außenminister Dr . Strcsemann sein muß,strengste Neutralität zwischen dem Westen und Osten zuwahren und nur auch wenigstens den Buchstaben des Ber¬liner Vertrags einzuhalten. Man sagt wohl : „ Ihr
müßt streng unterscheiden zwischen dem russischen V o ! k
und seiner jetzigen Regierung .

" Gewiß, das tun wir auch.
Aber solange ein Volk eine solche Regierung duldet, solange
ist ihm auch nicht zu helfen .

Bis jetzt hat die Tagung in Genf nur ein positives Er¬
gebnis fertig gebracht und dazu eines , worüber wir uns
Deutsche herzlich freuen können : Die Regelung der Me¬
mel er Beschwerde . Die Regierung Woldmaras , auf
die anfänglich die Deutschen in Memel große Hoffnungen
setzten , leistete sich eine Verletzung des Memelstatuts nach
der andern . So wurde der verfassungsmäßige Memeler
Landtag aufgelöst , die Neuwahlen wurden immer und immer
wieder hinausaeschoben , das Wahlrecht auch auf Leute aus¬
gedehnt , die nicht im Memellande wohnten, und das Direk¬
torium kümmert sich nicht um das Vertrauen des Landtags .
Das alles soll jetzt , wie der litauische Staatspräsident in
Genf versprach , anders werden,

Man sieht aus diesem Beispiel , daß es sein Gutes hat,
wenn in Genf die Außenminister ab - und zu Zusammen¬
kommen. Ob viermal im Jahr , wie bisher Vorschrift war ,oder ob es , wie Chamberlain beantragt , nur dreimal, dar¬
über kann man streiten . Jedenfalls verdanken unsereMemeler Landsleute der Zwiesprache zwischen Wälde¬
rn a r a s und Dr . Stresemann ihren erfreulichen Erfolg.
Freilich , er betrifft nur einen kleinen Staat und einen noch
kleineren Teil dieses Staats . Schwieriger aber wird die
Sache , wenn es sich um Deutschland selber handelt.Zwe : dringende Wünsche haben wir auf dem Herzen :
erstens, daß endlich letzter und gründlicher Schluß mit der
für uns so unwürdigen Militärkontrolle gemachtwerde ; zweitens, daß endlich mit der Räumung der Rhein -
landzone begonnen, also mit Locarno und Artikel 431
des Versailler Vertrags . Ernst gemacht werde. Aber dawollen die Herren keinen rechten Zug voran machen . Es
genügt ihnen nicht , daß Deutschland die Versicherung gegebenhat, jene 34 Beton- Unterstände im Osten seien auftrags¬
mäßig zerstört worden. Frankreich und Polen wollen , daß
diese Tatsache durch eine Kontrolle irgendwie festgestelltwerde. Und was die Räumungsklage betrifft, so drücken sich die
Franzosen erst recht um die Sache herum. Solange von
Deutschland keine Gegenleistungen angeboten würden ,
könne von einer Veränderung , geschweige denn von einer
gänzlichen Aufhebung der Besatzung nicht die Rede sein .
Als ob „ Rechte " erst mit Gegenleistungen erkauft werden
müßtenl

Vielleicht hofft man auch, auf die Weife Deutschland in
die Antirussenfront zerren zu können . Damit wäre
Europa einen Schritt näher der Kriegsgefahr getreten.
Ueberhaupt ist es ein Wunder , daß es noch nicht so weit
gekommen ist. Da ist der italienisch - albanisch - südslawischeZwist und dort die englisch- russische Spannung. In nor-

n-
E" ^ tte das schon längst zu Kriegserklärungen

geführt. Aber heute besinnt man sich , einen solchen Schritt
zu tun . Man hat genug vom letzten Wsltbrand , in den die
Staatsmänner nur so „ hineingeschlittert" waren (Lloyd
George ) . Und man weiß , daß ein neuer Weltkrieg bei den
Riesenfortschritten der Technik — man denke nur an unsere
Ozeanflieger — noch viel schrecklichere Verwüstungen an-
richten würde.
, Wir Deutsche können erst recht , keinen Krieg, auch
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Die Spihenverbände der deutschen Wirtschaft habe«» den
Reichspostminister gebeten, von einer Gebührenerhöhung
abzusehen.

In Königsberg wurde heute der zweite Deutsche evan¬
gelische Kirchentag eröffnet.

wenn wir nicht unmittelbar daran beteiligt wären , brauchen .Was wir lebensnotwendig haben müssen , das ist Ruhe für
unsere Wirtschaft , die immer noch mit den größten
Hindernissen zu kämpfen Hai . Zu ihnen gehört in vodersterLinie der Dawestxi but , den wir Monat für Monat zuentrichten haben. So haben wir für den Monat Mai wieder
mehr als 111 Millionen an unsere Gläubiger bezahlt. Seit
dem 1 . Oktober , dem Beginn des 3 . Dawesjahrs , sinh es
1067 Millionen , seit dem Waffenstillstand 57 Milliarden
Goldmarkll Und das größte Opfer, das wir brachten , ist
die Inflation , die natürliche Folge jener wahnsinnigen
Leistungen . Nimmt man das alles zusammen , so hat man
vollkommen recht mit der Behauptung , Deutschland habe
drei große Wunder in diesem Jahrhundert erlebt : daß es
in 13 Jahren den Weltkrieg dmchgchastsn , die Inflation
ausgehalten und den Wiederaufstieg so schnell begonnen
habe . Schon diese drei un ' eugbare Tatsachen verbürgen die
Zukunft unseres Vaterlands .

Der Reichstag hat seine Arbeit wieder ausgenommen
und gleich mit einer großen Ueberraschung begonnen. Sie
betrifft die neue Gebührenordnungsvorlage
des Reichspost Ministers , über die ja in den letzten
Wochen so unendlich viel gesprochen und geschrieben wurde.
Nun ist durch Gesetz die Neichspost auf eine eigene Grund¬
lage gestellt worden , so daß der V e r w a l t u n g s r a t der
Reichspost , also nicht die Regierung , die Verantwortung für
die Gebührenerhöhung trägt. Selbstverständlich ist die ge¬
plante Portoerhöhung unpopulär . Wo in aller Welt wäre
je eine solche Maßnahme beliebt gewesen ? Man klagte— und nicht mit Unrecht — über eine allzugroße, ja un¬
tragbare Belastung, die der Wirtschaft dadurch aufgeladenwürde. Diese Stimmung ließ sich die Opposition nicht ent¬
gehen . Ein demokratisch - sozialdemokratisch - kommunistischer
Antrag forderte Zurückziehung der genannten Gebühren¬
ordnungsvorlage . Der Zufall brachte es mit sich , daß die
Interpellation früher zur Besprechung kam, als angenommen
werden konnte , und zwar in einem Zeitpunkt, wo von den
Regierungsparteien verhältnismäßig weniger anwesend
waren als von der Opposition . Und siehe da ! Der Antrag
der Minderheitsparteien wurde mit 175 gegen 173 Stimmen
der Regierungsparteien angenommen. Das bedeutet eine
Niederlage des Reichspostministers , wenn auch nur mit 2
Stimmen . Allerdings wurde gleich darauf ein kommu¬
nistischer Mißtrauensantraa aegen Dr . Schätze ! mit 327
gegen 35 Stimmen ( bei 3 Enthaltungen ) abgelehnt. Im
übrigen haben auch die Regierungsparteien die Erwartung
ausgesprochen , daß der Verwaltungsrat der Reichspost nur
eine Gebührenerhöhung beschließt, wenn sie unumgänglich
ist , und daß insbesondere alsbald eine Reform der Fern¬
sprechgebühren in Angriff genommen werde, ebenso eine
Reform des Postwesens auf dem flachen Lande.

Was nun ? Der Reichspostminister rechnet mit einem
neuen Beda '-f der Reichspost . deren Finanzlage sich wesent¬
lich verschärft habe , mit 430 Millionen Mark aus . Durch
die in Aussicht genommene Gsbübrenerhöhung werde jedoch
nur ein Betrag von rund 200 Millionen gedeckt werden
können . Es bleibe also noch ein ungedeckter Betrag von
330 Millionen ! — Von der befürchteten „ Dawesierung" der
Post kann natürlich unter solchen Umständen keine Rede
sein . Es ist traurig genug , daß unsere Eisenbahn In
den Molochsrachen des Dawesplans geworfen werden mußte.

bl.

Neue Nachrichten
Der Kampf um die Portoerhöhung

Berlin, 17 . Juni . 3 >n Berwaltungsrat der Reichspost gab
ReichspostministerDr . Schätzel eine Erklärung ad über die
Folgen des AeichstagSbeschlusses , wonach keine Porkoerhöh¬
ung eintreten soll . Als politischer Minister halte er sich
für verpflichtet, den Beschluß des Reichstags zu berück¬
sichtigen.

Vorerst sei er verpflichtet , feskzustellen, daß , wenn den
Beschlüssen des Reichstags entsprochen werde, der Deutschen
Reichspost schon heute die Mittel fehlten , um die
Ausgaben zu bestreiten , die durch die Eebühren -
vorlage Deckung finden sollten . Ungedeckt bleiben hiernach
bis auf weiteres die laufenden Beschaffungen im Betrag
von 150 Millionen Mark . Es müßten daher zur
Vermeidung haushaltsmäßiger Haftungen der beteiligten Be¬
amten alle laufenden Bestellungen, Bauten, Einrichtungen
und Betriebsmittel entsprechend abgesiellt werden . Weitere
Bestellungen könnten von heute ab weder an die beteiligten
Industrien noch an das Bauhandwerk oder Gewerbe ver¬
keilt werden. Einzustellen seien ferner alle Betriebs- und
Verkehrsverbesserungen : einzustellen sei endlich der Ausbau

der Verkehrseinrichtungen. Cr mache hierbei zur Vermei¬
dung späterer Berufungen darauf aufmerksam, daß die von
den Abgeordneten Torgler und Taubadel in der vorgestrigen
Reichskagssitzung geforderte Abdrosselnng der Ausgaben für
den Ausbau der Einrichtungen der Rcichspost schon in der
nächsten Zeit die E n t l a s s u n g von etwa 1 2 8 0 öAn¬
bei 1 e r n zur Folge haken werde. Endlich fehlten der Deut¬
schen Reichspost die Mittel , um sich an der Erhöhung der
Beamtenbesoldung zu beteiligen- Ohne Bewilligung der vor -
zeschlagenen Gebührenerhöhung se > die Bestreitung dieser Er-
xöhung für das Postpersonal schlechterdings eine Unmöglich¬
keit.

Interfraktionelle Besprechungen
Berlin , 17 . Juni . In der interfraktionellen Besprechung

der Koalstionsparteien im Reichstage wurde zunächst in
Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichspostministers
Schätzet die Postgebührenerhöhung erörtert . Dar¬
an schloß sich eine mehrstündige Beratung , an der der
Reichsernährungsminister Sckiel

'
e und der Finanzminister

Köhler teilnahmen, über die Frage , ob das Zollprovi -
sorium lediglich verlängert oder entsprechend dem Wunsche
der Deutschnationalen gleichzeitig eins Erhöhung der land¬
wirtschaftlichen Zölle , nament ' ich für Kartoffeln, vorgesehen
werden soll . Wie das K . d .V .d.Z . aus parlamentarischen
Kreisen hört , handelt es sich nur um eine allgemeine Aus¬
sprache Ein Ergebnis wurde nicht festgestellt.

Fünf Deutsche in Moskau verhaftet
Berlin, 17 . Juni . Von einem soeben aus Moskau zurstck-

gekehvten deutschen Großkaufmann wird mitgeteitt, daß - am
Mittwoch, dem Tag seiner Abreise , 5 Deutsche vonder
G .P .U . (der früheren Tscheka ) verhaftet worden sind. Zwei
dieser Deutschen wohnten in dem gleichen Hotel , wie hmser
Gewährsmann . Cr konnte daher ihre Namen feststellen :
Dr. Jörns und Ernst Thiede . Die Namen der chrei
anderen konnte er nicht erfahren . Alle 5 , die sogleich ins
Gefängnis der G .P . U . überführt wurden , wurden der Spiv-
vage zugunsten einer fremden Macht verdächtigt.

Fortdauer der Gewalkherrfchafk in Memel
Memel, 17. Juni . Nachdem in der gestrigen Bötkerbunds-

sitz !Ng der litauische Ministerpräsident Woldemaras das

Versprechen abgegeben hat, die Memelkonoention durchzu .
führen, wurde heute der genaue Wortlaut seiner Erklä¬
rungen in memelländischen Zeitungen vom Zensor ge -
strichen , so daß in hiesigen Kreisen die Skepsis gegenüber
der weiteren Entwicklung wächst.

Die Donauversickerung vor dem Llaaksgerichtshof
Leipzig, 17 . Juni . Der Staatsgerichtshof des Deutschen

Reichs begann heute unter dem Vorsitz des Reichsgerichts¬
präsidenten Dr . Simons mit der Verhandlung des Rechts¬
streits des Landes Württemberg , vertreten durch das Mini¬
sterium des Innern , dem sich das Land Preußen, vertreten
durch das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten , angeschlossen hat , gegen das Land Baden , vertreten
durch den Minister der Finanzen , auf Feststellung hinsichtlich
der Verpflichtung Badens zur Unterhaltung der Donau-
wasserstrahe zwischen Jmmendingen und Möhringen .
Württemberg beantragt , Baden für verpflichtet zu er¬
klären, die künstliche Stauanlage an der Wehrwage des
Wasserkraftwerks in Jmmendingen zu beseitigen , sowie das
Flußbett der Donau im „ Brühl " bei Möhringen auf einer
SEeckv von etwa 214 Kilometern so zu unterhalten , daß die
regelmäßige Nußrinne wiederhergestellt wird Baden er¬
klärt diese Anträge für unbegründet und erhebt Gegenklage ,
d e württembergischeRegierung zu verpflichten , beim Wasser¬
kraftwerk Friedingen die früheren Verhältnisse rmederherzu .
stellen.

Es handelt sich bei diesem Rechtsstreit um die bekannten
Donauversickerungen im Grenzgebiet zwischen Württemberg
und Baden , durch die das Dvnauwasser, das in der Aach-
qvelle wieder zu Tage tritt, dem Bodenseegebtet zugeführt
wird. Die Versickerungen haben seit dem Jahre 1883 stark
zugenommen, besonders die Zahl der Vollversickerungstage ,
in denen das Donaubecken zwischen Jmmendingen und Tutt¬
lingen überhaupt kein Wasser führt . Württemberg führt diese
Erscheinungen auf bad. Maßnahmen zurück. Die Jmmen -
dinger Wehrwage , die bis zu 10 Kbm . pro Sekunde das
Donauwasser aufnehme , sei geradezu eine Anlage zur Ver¬
senkung dieses Wassers und dessen Zuführung zur Aach zum
Schaden der Donauanlieger . Nur das überschüssige Wasser
werde noch in das Donaubecken geleitet. Diese Verminderung
des Wasserstandrs habe eine Verwilderung des Flußbettes
im „ Brühl " zur Folge gehabt mit der Wirkung , daß die Do¬
nau auf einer Strecke von etwa 10 Kilometern fast völlig
trocken gelegt sei . Die badische Regierung habe keine Maß¬
nahme zur Abhilfe getroffen, vielmehr den Anliegern ge¬
radezu die Unterhaltung des Flußbettes (Beseitigung der
Sandbänke usw .) verboten . Demgegenüber erklärte Baden ,
daß es sich bei den Erscheinungen um Naturoorgänge , nicht
rber um die Folgen von badischen Maßnahmen handelst. Die
stach sei nichts weitere als ein Donauarm und die Aach-An -
ieger seien demnach als Donauanlieger anzusehen . lue
Trockenlegungen seien darauf zurückzuführen , daß sich >n den
letzten Jahren die Niederschläge vom Sommer auf den Herbst
und den Winter verleaten. also eine natürliche Folge de^



verschiedenen Wasserstande . Im Gegensatz dazu handelt es
sich bei der Versenkungsstelle bei Friedingen (ungefähr 30
Kubikmeter ) unterhalb Jmmendingens nicht um Naturvor -
gänge , sondern um Maßnahmen der württembergischen Re¬
gierung , die die Versenkung des Donauwassers verhindere .
Das Friedinger Kraftwerk nehme das Donauwasser auf und
leite es durch einen Stollen wieder in das Flußbett auf
hohenzollerischem Gebiet . Dadurch werde die Friedinger Do¬
nauschleife zum Schaden der badischen Anlieger trockenge-
legt . — Die Vertreter der beiderseitigen Regierungen erläu¬
terten in ausführlichen Darlegungen ihren Standpunkt .

*

Völkerbundsrat und Welkwirkschafkskonferenz
Genf , 17 . Juni . In der gestrigen Nachmittagssitzung des

Völkerbundsrats gaben die Vertreter Rumäniens , Japans ,
Chiles und Polens Sympathieerklärungen zum Ergebnis
der Weltwirtschastskonferenz ab . Chamber¬
lai n beantragte eine Abänderung von Punkt 3 der im Be¬
richt von Dr . Stresemann vorgeschlagenen Entschließung in
dem Sinne , daß die Regierungen , die mit der Prüfung des
Berichts der Wirtschaftskonferenz noch nicht zu Ende seien,
nicht auf die Befürwortung aller und jeder Empfehlung der
Weltwirtschaftskonferenz festgelegt würden . Der Reichs¬
außenminister verteidigte seine Fassung , erklärte sich aber
bereit , die erbetene Abänderung anzunehmen .

Der Rat nahm schließlich den Bericht Dr . Stresemanns
mit der Abänderung an . Der Rat nahm dann noch einen
Bericht Chamberlains als Vorsitzenden des im März ein¬
gesetzten Dreierkomitees für den rumänisch - unga¬
rischen Streitfall entgegen . Auf Antrag von den
beiden Mächten wurde die Vertagung der Frage beschlossen .
Damit war die öffentliche Nachmittagssitzung beendet ,
worauf der Rat noch in einer kurzen Geh - imsitzung
weiter tagte .

Deutschland kommt in die Mandatskommission
Gens , 17 . Juni . In der geheimen Sitzung vom Donners¬

tag richtete , wie aus Genf gemeldet wird , der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes an den Rat eine Anfrage , wie er sich
zur Ernennung eines deutschen Mitglieds in
die Mandatskommisson stelle, die als möglich im Haushalts¬
plan für 1927 vorgesehen sei . Es wurde beschlossen , die An¬
frage der Mandatskommission zur Aeußerung zuzuleiten .
Auf deutscher Seite zweifelt man jedoch nicht an einer „ Er¬
ledigung im Sinne der deutschen Auffassung "

, das heißt ,
man nimmt an , daß Deutschland einen Sitz in der sog . Man¬
datskommission (die in der Hauptsache für die Verwaltung
der früheren deutschen Kolonien zuständig ist) be¬
kommen wird .

Schluß der internationalen Arbeitskonferenz
Genf . 17 . Juni . Die internationale Arbeitskonferenz ist

nach dreiwöchiger Dcmer gestern mit Ansprachen ihres
Präsidenten Sir Atul Chatterjee und des Direktors des
internationalen Arbeitsamts Albert Thomas abgeschlos»
sen worden . Der Direktor des Arbeitsamts betonte dabei ,
) aß es nach den auf der diesjährigen Arbeitskonferenz ent -
randenen Schwierigkeiten nunmehr dem Arbeitsamte ob -
uegen werde , deren eigentliche tieferliegende Gründe zu
erforschen , für die die Ablenkung des Fragebogens zur
gewerkschaftlichen Freiheit nur als Symptom aufgefaßt
werden könne , da dieses negative Ergebnis die
eigentlushen Gründe der entstandenen Schwierigkeiten nur
verschleiern .

< Ende der Völkerbundslagung
G^ nf , 17 . Juni . In einer halbamtlichen Auslassung von

dechtzcher Seite heißt es : Die Abreise B r i a n d s , die
Mttzerordentlich beschleunigt infolge einer schmerzhaften Er¬

krankung vor sich ging , hat die Absicht zunichte gemacht ,
zwischen den Besatzungsmächten und Deutschland über die
sie untereinander betreffenden Einzelfragen weitere Ver¬
handlungen zu führen . Das ist umso bedauerlicher , als an
den amtlichen Bericht über die Mittagsbesprechung die ver¬
schiedenartigsten Vermutungen geknüpft worden sind, die
aber meistens danebengehen . Ueber die Fragen , die in den
letzten Verhandlungen der sechs Mächte zur Erörterung
gelangt seien, könnten gegenwärtig keine näheren
Angaben gemacht werden , da es sich um Fragen handle ,
die zum Teil von den Regierungen selbst noch einmal ge¬
prüft werden mühten , und andererseits um Fragen , die
noch behandelt werden sollen . Bezüglich der Locarnopoli -
iik handle es sich nicht um Deutschland betreffende Fragen ,
sondern um Maßnahmen der Locarnomächte zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens überhaupt . Aus
dem amtlichen Bericht dürfe jedoch unter keinen Umstän¬
den gefolgert werden , daß in den Verhandlungen die Bil¬
dung einer Front gegen eine andere Macht vorbereitet
worden sei . Derartige Absichten seien auf keinen Fall zur
Erörterung gelangt . Die Verträge , die Deutschland mit
den einzelnen Ländern geschloffen habe , und die es wohl
aufrecht erhalte , hinderten es jedoch nicht daran , diese Län¬
der zu kritisieren , wenn sie etwas täten , was zum min¬
desten nicht als richtig empfunden werde . Das gälte für
den Westen ebenso wie für den Osten . Nach Erledigung
der letzten Programmpunkte in der heutigen Völkerbunds¬
ratssitzung , in der die noch ausstehenden Danziger Fragen ,
und zwar die Danziger Kommunalanleihe sowie die
Westernplattenfrage behandelt werden , werden die meisten
Abordnungen voraussichtlich bereits heute abend Genf ver¬
lassen . Camberlain dürfte heute abend abreisen , während
Dr . Stresemann nach den bisherigen Dispositionen vermut¬
lich erst am Samstag oder Sonntag früh Gens verlassen
wird .

Es scheint nach allem , daß das Ergebnis der Genfer
Ministerbesprechungen sehr mager sein wird , sowohl
in den zentraleuropäifchen wie auch in den osteuropäischen
Fragen , und daß sich die meisten Hoffnungen , die auf die
Tagung im Juni gesetzt wurden , nicht erfüllen . Das schließt
natürlich nicht aus , daß die Kämpfe hinter den Kulissen
sebr lebhaft gewesen sind . Wäre es anders gewesen . Id
hätte keine Notwendigkeit bestanden , daß die sechs Minister
so lebhaft von der Geheim di plomatie Gebrauch
gemacht hätten .

Unruhe ln Moskau
Warschau , 17 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird ,

hat Litwinow den russischen Geschäftsträger in Warschau ,
Ulianow , telegraphisch angewiesen , von der polnischen Re¬
gierung eine Antwort auf die letzte russisch «
Note zu fordern . Ulianow wird wahrscheinlich heute im
polnischen Außenministerium wegen der letzten Ereignisse
vorstellig werden . In Moskau fanden zahlreiche Straßen -

demonstrationen als Protest gegen das Urteil gegen
den Wojkow -Mörder statt . „Jswestija " weist darauf hin , daß
das Urteil des Warschauer außerordentlichen Gerichtshofes
gegen Kowerda in der Oefsentlichkeit der Sowjetunion ge¬
rechteste Lntrüstuna Hervorrufe . Das beschleunigte Gerichts - .

verfahren , so erklärt das Blatt , hat die polnische Regierung
zur raschesten und sichersten Verbergung aller Fäden des
Verbrechens benötigt . Die von der Sowjetregierung in ihrer
Note gestellte Forderung hinsichtlich der Untersuchung des
Verbrechens und der strengen Bestrafung des Mörders ist
von der polnischen Regierung faktisch abgelehnt worden . Die
Sowjetregierung wartet nunmehr die Stellungnahme Po¬
lens zur dritten Forderung der Liquidierung der weißgar -
distischen terroristischen Organisationen in Polen ab , um ihre
endgültigen Schlüsse zu ziehen , inwieweit die Erklärungen
der polnischen Regierung über den Wunsch , die freundnach -
barlichen Beziehungen zur Sowjetunion zu wahren und zu
bessern , den Tatsachen entsprechen .

Lin russischer Schisfskommandank zum Tode verurteilt
Moskau , 17 . Juni . Das Militär -Tribunal in Kron¬

stadt verurteilte den ehemaligen Kommandanten eines der
baltischen Flotte angehörenden Schiffs , Klepikow , wegen
Spionage zugunsten Englands zum Tode , seine Frau
wegen Beihilfe zu 3 Jahren Gefängnis . Klepikow versorgte
einen in Finnland sich aufhaltenden Vertreter des englischen
Geheimdienstes mit Geheimberichten über den Ausland de,
Kriegsstreitkräfte der Sowjetunion , besonders der Flotte
Klepikow hat seine Spionagetätigkeit eingestanden .

Bria » d bei Poincare
Paris , 17 . siuni. Poincare hatte heute mik Briand eine

Unterredung , die sich auf die Arbeit des Völkerbunds bezog.
Ueber das gesundheitliche Befinden Briands wurde mittags
ein Communique ausgegeben , in welchem erklärt wird , daß
das Augenleiden , das auf Ueberarbeitung zurückzuführen sei .
keine weiteren Fortschritte gemacht habe , daß aber Briand
für einige Tage das Zimmer hüten müsse .

Opfer der Berge . An der Nordseite der Benedikten -
w and, , auf der sogenannten Stadelbauer -Raute , sind zwei
Münchesier Touristen tödlich abg e st ürzt . Bis jetzt ist nur
der Name des einen bekannt und zwar Hermann Kabel . Die
Leichen sind geborgen . — Die Züricher Alpinisten Hans und
Walter Lang , die am 4 . Juni von Airola im Obertessin zu
einer Bergbesteigung aufgebrochen waren und seitdem ver¬
mißt werden , wurden gestern unterhalb der Caplimohütte ,
2500 Meter , am Wege erfroren aufgefunden .

Deutscher Reichstag
Berlin , 17 - Juni - sin der heutigen Reichskagssihung wird

ohne wesentliche Debatte eine Novelle zur Rechlsamvattsord -
nung in allen drei Lesungen angenommen . Darauf begrün¬
det Abg . Biener (Dn .) einen von Abgeordneten der Re¬
gierungsparteien eingebrachken Gesetzentwurf zur Lockerung
der Bäckereiverordnung , wonach der Achtstundentag zwar
aufrecht erhalten , an den einzelnen Werktagen aber ein-
lretender Ausfall der Arbeitsstunden durch Mehrarbeit an
anderen Werktagen ausgeglichen werden soll . Die Arbeits -
bereitschast soll nicht voll als Arbeitszeit gerechnet werden .
Arbeitszeit und Arbeitsbereitschaft sollen insgesamt 60 Stun¬
den wöchentlich nicht überschreiten . An Sonn - und Feier¬
tagen soll es während zweier Stunden gestattet sein, leicht
verderbliche Konditoraren herzustellen . Äbg - Unterleit -
ner (Soz .) bekämpft ebenso wie Abg . Rädel (Kom .) die
Vorlage , während Abg . Dunkel (W .V . ) für einen ver¬
nünftigen Ausgleich einkrikt. Schließlich wird der Entwurf
dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen . Das Kriegs -
gerätegeseh geht an den Auswärtigen Ausschuß .

Nächste Sitzung Samstag mittag 12 Uhr .

Der Kampf um die Postgebühren .
Berlin , 17 . Juni . Der Reichspostminister erklärt im

Laufe der Aussprache zur Ueberraschung der meisten Mit¬
glieder des Berwaltungsrats , daß er nunmehr dem Wun¬
sche des Reichstags Rechnung trage und die Gebiihren -
vorlage namens der Deutschen Reichspost zurückziehe .

Allekotte (Ztr .) stellt hierauf folgenden Antrag : „Der
Verwaltungsrat genehmigt die vom Arbeitsausschuß be¬
schlossenen Gebührensätze .

" Ferner bringt im Laufe der
sich entspinnenden Geschäftsocdnungsaussprache ' Kammer -
zienrat Wimmer - München folgenden Antrag ein : „Der
Verwaltungsrat beauftragt den Herrn Minister , erneut eine
Vorlage einzubcingen , die sich auf die Beschlüsse des Ar¬
beitsausschusses stützt. " Der Reichspostminister erklärt sich
hierauf bereit , sowohl dem Antrag Allekotte als auch dem
Antrag Wimmer Folge zu leisten und die Vorlage am
Samstag wieder einzubringen .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 17 . Juni .

Im Landtag wurden heute die Abstimmungen zu
Kapitel 86 (Einnahmen aus Reichssteuern ) nachgeholt und
dabei wurden sowohl die kommunistischen wie auch die sozial-
gemokratischen Anträge abgelehnt . Im übrigen wurde der
Kultetat beraten . Der Abg . Gaus (Z .) wünschte die
Einstufung der kath . Geistlichen in die Gruppe 10 , ihm
wurde von dem Abg . Heymann (S .) erwidert , daß das
Sache der kirchlichen Organisationen sei . Man habe ja dazu
der Kirche die Landeskirchensteuern gegeben . Der einmalige
Staatszuschuß für die evang . und die kath . Kirche in Höhe
von 147 000 wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Komunisten genehmigt . Für die Universität
wurden 71 500 -4t an sachlichen Ausgaben bewilligt . Zum
Kap . 51 (Techn . Hochschule ) beantragte der Abg . Dr . Wi¬
der ( B .P .) , zu de vorgesehenen 43 500 -K weitere 150 000
Mark für bauliche Veränderungen zu bewilligen . Nach Mit¬
teilung von Ministerialrat Bauer sind die 150 000 -4t erfor¬
derlich, weil ein Professor erklärte , er bleibe nur in Stutt¬
gart , wenn ihm in seinem Institut dieselben Arbeitsbedin¬
gungen gewährt würden wie in Karlsruhe . In der Aus¬
sprache wurde verlangt , daß man die Ueberspezialisierung
verlasse . Außerdem wurde gefordert , den Neubau der
Technischen Hochschule in Bälde vorzunehmen , damit
sie nicht von München und Karlsruhe überflügelt werde . Der
Antrag Wider wurde bis zur dritten Lesung zurückgestellt.
Angenommen wurde beim Kapitel 54 ein Ausschußantrag
betreffend Vermehrung der Lehrstellen bei den Gewerbe - ,
Handels - und Frauenarbeitsschulen . Abgelenht wurde
dann ein kommunistischer Antrag , den Religionsunterricht
an Gewerbeschulen einzustellen und zugestimmt einem
Antrag Heymanns (Soz .) , eine Ueberschreitung der Etat¬
summe von 2600 -4t für Studienreisen der Kunstakademie¬
schüler nicht zu beanstanden . Zu den Kap . 55 und 56 (Höhere
Schulen , Aufwand af die Lehranstalten ) wurden Ausschuß¬
anträge angenommen betr . Verwandlung unständigeL ^ tellen
in ständige an höheren Schulen und an Volksschulen, Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse cher Reallehrer und der

Präzeptoren bei der Einstufung und Wiedererrichtung der lm
Jahr 1924 abgeuauten Latei - , Real - und einklassigen Volks¬
schulen . Der Abg . Dr . Schermann (Z .) schilderte ein.
gehend das große Assessorenelend und wies darauf hin , daß
es heute noch 44 Jahre alte unständige höhere Lehrer gebe.
Ausführungen , die Kultusminister Bazille zur Frage der
Versögerung der Besetzung von vier erledigten Oberstudien¬
direktorenstellen machte, blieben unverständlich , weil der über
der Pressetribüne angebrachte Ventilator zu geräuschvoll war
und trotz Aufforderung nicht abgestellt wurde . Schließlich
wurde noch Kap . 60 (Sonstiger Aswand auf die Volksschulen)
beraten , wobei der Abg . Pölich (Z .) die Anstellungsver «
hültnisse namentlich der katholischen Lehrerinnen als tief¬
traurig bezeichnete. Vom Ausschuß lag ein Antrag vor aus
Schaffung neuer Lehrstellen an den Volksschulen, Nichtbean¬
standung der für Stellvertretungskosten für Volksschullehrer
vorgesehenen Mittel für 1927, Vermehrung der Zahl der
Stellvertreter für 1928 , Schaffung günstigerer Verhältnisse fü>
die planmäßige Anstellung von Lehrerinnen , Erhöhung der
Beiträge an bedürftige Gemeinden zu Bauten für Volksschul¬
zwecke . Die Abstimmung wurde aus morgen verschoben. In
der morgigen Sitzung soll auch der Vertrag mit dem
herzoglichen Hause beraten werden .

sin der kommenden Woche fallen die Plenarsitzungen des
Landtags aus , um den Ausschüssen Gelegenheit vor
Vorberatung kleinerer Gesetzentwürfe zu geben , sin der
darauf folgenden Woche soll dann der gesamte vorliegende
Stoff aufgearbeitet werden , worauf der Landtag in die
Sommerferien gehen will .

Württemberg
Stuttgart , 17 . Juni .

Zngsenkgleisung . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit : Am Donnerstag ist die Lokomotive des Zugs 19,
Wäschenbeuren —Göppingen (Göppingen an 18.09) , bei der
Einfahrt auf die Station Faurndau (Nebenbahn ) entgleist .
Der Zug 20 , Göppingen —Gmünd (Göppingen ab 18 .32 ) .
mußte ausfallen , die Züge 21 und 22 erlitten größere Ver¬
spätungen . Verletzt wurde niemand . Die Ursache der Ent¬
gleisung ist noch nicht aufgeklärt . Untersuchung ist im Gang -

Falsche Dreimarkstücke im Umlauf . Am Dienstag nach¬
mittag wurde im westlichen Stadtteil festgestellt, da ^ falsche
Dreimarkstücke in Läden in Zahlung gegeben wurden .

Vom Tage . Donnerstag nachmittag kurz nach 2 Uhr
ertrank eine 30jährige Frau beim Baden im Rikl -ad am
Neckar. Der Ertrunkenen soll es an den noirvmdigen
Schwimmkenntnissen gefehlt haben .

Kaltental , 17. siuni . Er lebt noch - Die Meldung des
Filderboten , nach der ein Teilnehmer an der Fahnenweihe
des Freien Volkschors in Kaltental seinen Gegner mit einem
Hebeisen erschlagen hatte , ist lt . Süddeutscher Arbeiterzei¬
tung nicht richtig . Der Erschlagene lebt noch und der des
Totschlags Beschuldigte war beim Lesen des Filderboten
nicht wenig erstaunt . Der Tatbestand ist folgender : Vier
oder fünf junge Männer gingen über ein neben dem Festplatz
liegendes Grundstück durch ein Maschinenhaus . Der Be¬
sitzer rief den Arbeiter K . zu Hilfe gegen die Eindringlinge .
Diese nahmen zwar kein Hebeisen , aber ein Wasserleikungs -
rohr - Mit diesem soll einer der Beteiligten eine Verletzung
am Kopf erhalten haben . Er begab sich selbst ins Kranken¬
haus und ließ sich verbinden . Am Montag früh wurde er
aus dem Krankenhaus entlassen .

Bommelshausen OA . Waiblingen , 17 . Juni . Hohes
Alter . Am 8 . d . M . vollendete Konrad Würteles Witwe
ihr 95. Lebensjahr . Sie ist die älteste Person in der Ge¬
meinde und befindet sich noch bei guten Kräften des Körpers
und des Geistes .

Bietigheim , 17 . Juni . Abgelehntes Gesuch um
einenStaaksbeitrag . Das Gesuch der Stadtgemeinde
um Verwilligung eines Staaksbeitrags zu dem Besoldungs¬
aufwand der Lehrkräfte an der ev - und kath . Volksschule
wurde einem Erlaß des Kulkministeriums zufolge abgelehnt
mit der Begründung , daß die vorhandenen Mittel bedürf¬
tigeren Gemeinden zuzuweisen waren .

Heilbronn , 17 . Juni . Todesfall . In Emden ver¬
schied der Generalmusikdirektor a . D . Prof . Birnbacher -
Lange . Als der Heilbronner Liederkranz nach Rektor
Köhlers Stabniederlegung vor zwei Jahren eine Dirigenten¬
stelle ausschrieb , hatte sich Pros . Birnbacher - Lange auch um
diesen Posten beworben und wurde nach erfolgreichem Probe¬
dirigieren mit großer Stimmenmehrheit gewählt . Krankheit
verhinderte ihn aber , diese Stelle anzutreten .

Besigheim , 17. Juni . Besuch . Am Sonntag traf die
Dortmunder Kunstgewerbeschule mit 22 Schülern samt Lehrer
bier ein . Die Gäste halten sich zu Studienzwecken hier einige
Zeit auf .

Vaihingen a . Enz , 17 . Juni . JäherTod . Ein hier seit
längerer Zeit bei Verwandten wohnender 76 I . a . Mann
wurde im Gebüsch am Ufer der Enz sitzend tot aufgefunden .
Er hatte einen Spaziergang gemacht und wurde dabei vom
Tod ereilt .

Vaihingen a . E . , 17 . Juni . Eisenbahnunfall . Am
Reichsbahnhof ist vorgestern nachmittag eine Frau in den
Zug der Nebenbahn hineingelaufen und wurde angefahren .
Glücklicherweise kam sie ohne schwerere Verletzungen davon .
Die Frau ist etwas schwerhörig und gibt an , daß sie den
fahrenden Zug nicht gehört habe .

Reckarsulm, 17 . Juni . Rücksichtsloser Fuhr¬
mann . Vorgestern wurde das 6jährige Söhnchen Werner
des Werkzeugmachers Walter Witter von dem Fuhrwerk
des Schuhhändlers Schüle überfahren und schwer verletzt .
Der rohe Fuhrwerkslenker ließ das Kind liegen und fuhr
mit Schimpfen davon .

Hall , 17. siuni . Ein Schwindel . Die Mädchenenk -
führung , von der gestern berichtet wurde und die die Stadt
Hall und die ganze Umgegend in die größte Aufregung ver¬
seht hak, hak sich inzwischen als ein Schwindel schlimmster
Art , von der angeblich Entführten selbst erdichtet , heraus -
gestellk . Die angeblich entführte Berka Schefferk aus Ens -
lingen hat selbst unter falschem Namen beim Schultheißen¬
amt in Gelbingen und auf dem Stationskommando in Hall
Anzeige erstattet , daß sie die Entführung der Schefferk hinter
Gelbingen mikangesehen habe . Sie hak ihr Fahrrad selbst
in den Straßengraben geworfen und ist dann von Hall aus
mit dem Zug nach Stuttgart gefahren . Von hier aus fehlt
bis jetzt jede weitere Spur von ihr -

Beuren OA . Nürtingen , 17 . Juni . Tödlicher Un¬
fall . Ein Mädchen von 4 und ein Knabe von 2 Jahren
des früheren Landjägers Vollmer spielten hinter einer aus¬
gehängten schweren eichenen Stubentüre „Verstecken"

. Auf
unaufaeklärte Weife siel die schwere Türe um , den Knaben



unter sich begrabend . Abends siarb das Kind , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Autngen OA . Münsingen , 17 . Juni . Neue Kirche .
Von der Kirchengemeinde ist schon seit Jahrzehnten ein Kir¬
chenbau geplant . Das vorhandene alte bausällige Kirchlein
zählt nur 450 Sitzplätze , während die wachsende Gemeinde
1200 Seelen zählt , wozu noch die Angehörigen der Reichs¬
wehr kommen . Bauliche Abhilfe läßt sich nicht länger um¬
gehen . Die Gemeinde selbst ist nicht in der Lage , die erwach¬
senden Baukosten aufzubringen . Deshalb findet am 19 . Juli
d . I . im ganzen Land ein allgemeines Kirchenopfer für den
hiesigen Kirchenbau statt .

Bernloch OA . Münsingen , 17 . Juni . Tödlicher Un¬
fall . Als ein Lieferwagen am Ort langsam an den Mast¬
arbeiten der O .E .W . vorüberfuhr , wollte die Barbara Kuhn
Wwe . anscheinend die andere Straßenseite noch gewinnen .
Sie wurde vom Schutzblech des Kraftwagens am Rock ge¬
faßt und fiel so unglücklich, daß sie bewußtlos liegen blieb .
Nachmittags ist sie den Verletzungen erlegen .

Lokales .
Wildbad , den 18 . Juni 1927 .

Aufwertung , lieber die Eiulageaufwertung bei der
Württ . Landessparkasse enthält eine Anzeige in diesem
Blatte näheren Aufschluß .

II . Richard Wagner -Abend am 16 . 6 . 27 im Kursaal
unter Mitwirkung der Kammersängerin Frau Olga
B l o m 6 - Stuttgart (Sopran ) ; musikalische Leitung : Her¬
mann Eschrich . Noch ist der erste Richard Wagner -Abend
in unser aller schönster Erinnerung , da erscheint schon ein
zweiter und zwar unter Mitwirkung der mit Recht be¬
rühmten Sopranistin Olga Blome . Wer , wie wir , vor
etwa einem halben Jahrhundert die Zeiten miterlebt hat ,
in denen das gewaltigste Musikgenie des Zeitalters nach
Beethoven um Geltung und Anerkennung kämpfte , kann
mit hoher Genugtuung feststellen , daß die Nachwelt sich
widerspruchlos vor der Größe des Musiktitanen beugt I
Wer im Banne dieser damals mit dem Spottnamen „ Zu¬
kunftsmusik " belegten Klangwirkung sich befindet , muß
mit fortgerissen werden . Heute erscheint das so selbstver¬
ständlich , daß die jüngere Generation sich kaum vorstellen
kann , wie ganz anders das einst war und wie Richard
Wagner selbst , der den Wert seiner „ aere perennius "

vollendeten Werke in keiner Weise unterschätzte , doch vor
Aufführung derselben im Konzertsaal warnte , weil er
der Ansicht war , dieselben könnten nur auf der Bühne
verständlich sein und verstanden werden . Zu seinen : Ver¬
druß hatte Anton Seidl ein Orchester zusammengestellt
und Solisten engagiert und reiste mit denselben durch alle
Städte Europas , um Richard Wagners Musik auch im
Konzertsaal einzuführen ; aber zum Erstaunen des Schöpfers
selbst war das vorurteilslose Publikum aufnahmefähiger ,
als die zünftigen Musikprofessoren damaliger Zeit , und
jubelte den Werken zu , sodaß selbst Militärkapellen es
wagen durften , in Garten - und Saal -Konzerten Auszüge
aus dem „Ring "

, „Tristan " rc . , vor Personen zu spielen ,
die diese Musikdramen niemals im Theater gesehen und
gehört hatten . Natürlich gab es damals wie heute Ba¬
nausen , die sich refraktär verhielten , aber für den gebil¬

deten Teil der Menschheit hat der große Magier von Bay¬
reuth mit seinen Ideen auf der ganzen Linie gesiegt .
Heute ist ein Richard - Wagner -Programm im Konzertsaal
eine Gewähr dafür , daß fast nur mnsikverständige Personen
sich einfinden und daß vom ersten bis zum letzten Ton
eine weihevolle Stimmung herrscht , daß unter dem Zauber
der Klänge vor dem inneren Auge all die Gestalten er¬
scheinen , welche der Wiedererwecker unserer altgermanischen
Göttersagen uns geschenkt . — Unser treffliches Kurorchester
zeigt uns fast täglich in seinen Konzerten , daß es mit
Wiedergabe der Richard -Wagner -Musik durchaus ver¬
traut ist ; wir würden nur Bekanntes und in früheren
Konzertberichten Erwähntes wiederholen , wollten wir uns
in eingehenden Detailschildsrungen ergehen : in Orchester¬
technik ) Rhythmik , Dynamik usw . wetteifert unsere Künstler¬
schar mit den allerersten Instituten Das Einzige , was
wirpersönlich anders wünschten : breitere Tempisü
Wir haben so manche Nummer auch unter Leitung des
Schöpfers selbst gehört und seine sämtlichen Werke im
Hoftheater zu München von seinen Paladinen (Liszt , Levi ,
Bülow , Fischer , Zumpe , Seidl u . a .) und sind unseres Ge¬
dächtnisses sicher. Der Meister sowohl als die genannten
Kapellmeister haben jede Beschleunigung der meist wuchtigen
und nach Größe des Vortrags verlangenden Motive ver¬
urteilt . In diesem Sinne gefiel uns von den gesamten
Nummern des Abends am besten Nr . 3 ( „Meistersinger " ) ,
in welchem Herr Eschrich das Vorspiel zum 3 . Akt , sowie
das Hauptmotiv der Meistersinger groß und breit heraus¬
arbeitete . — Auch Frau Blomch welche als Sängerin und
Gesangskünstlerin begeisternd wirkte , war nicht ganz frei
von der Tendenz , zu „ treiben "

(inwieweit sie dabei unter
dem Einfluß des Dirigenten stand , entzieht sich unftrer
Kenntnis ) , was namentlich in „Isoldens Liebestod " gegen
den Schluß hin sich auswirkte ; und speziell die letzte
Nummer des Abends „ Siegfrieds Rheinfahrt " (in welcher
sich überhaupt an einigen Stellen eine leichte Unsicherheit
zeigte ) hätte durch einen bedeutend langsameren Ver¬
trag gewinnen können . Selbst Nr . 1 (Siegfried -Idyll ) ,
sonst wunderbar gespielt , hätte so manches Motiv
deutlicher erkennen lassen , wenn es langsamer dahinge¬
flossen wäre . — Den Clou des Abends bildete die Sängerin
Frau Blome aus Stuttgart . Schon ihre Erscheinung
auf dem Podium wirkte brünhildenhaft , eine Germanin ,
wie Piloty in seiner Thusnelda sie schuf ; dabei eine voll¬
endete Gesangskünstlerin mit gottbegnadeter Stimme ,
welche gleichzeitig groß , weich , biegsam , selbst in den Tutti -
Stellen des Orchesters deutlich und doch voll Wohllaut
über dasselbe heroorragte . Zu diesen teils von der Natur
vorhandenen , teils durch treffliche Schule zur höchsten
Vollkommenheit ausgebildeten Vorzügen gesellt sich ein
wunderbar durchgeistigter Vortrag , eine vornehme Auf¬
fassung , ein restloses Aufgehen in die Tendenz des Meisters .
Zeigte sie mit „Dich teure Halle " (aus Tannhäuser ) den
vollen Prunk ihres großen Tones und ihrer meisterhaften
Atemführung , ebenso wie in „Isoldens Liebestod "

, so
sang sie „Schmerzen " und „Träume " mit tief verinner¬
lichtem Ausdruck der Empfindung , wie selbst mitergriffen
von dem , was Ton und Wort in diesen Tristan - Studien
ausströmen . — Es war ein genußreicher Abend für den

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 21 . Zuni 1927 , nachm. 2 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Wasserleitung im Sommerberg .
2 . Aufstellung der Vermietautos .
3 . Sonstiges .

Das Heu- und Oehmd - Gras
für das Nutzungsjahr 1927

von Parzelle 718/3 unterhalb der früheren Cigarrenfabrik
gegen den Papierfabrikkanal cirka 15 Ar und von Parzelle
137 , Wiese im Heslach bei der Marienruhe cirka 15 Ar , kommt

am Dienstag , den 21 . Zuni 1927 , vorm 10 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum öffentlichen Verkauf .

Wildbad , den 18 . Juni 1927 . Stadtpflege .

Bekanntmachung
betr . Bergbahnkarten für Einwohner .

Verschiedene Fälle geben Veranlassung , die Einwohner¬
schaft erneut darauf hinzuweisen , daß die ermäßigten Ein¬
wohner - Bergbahnfahrkarten nur für solche Einwohner gelten ,
die nachweisbar schon ein volles Jahr hier wohnen nnd
Wohnsteuer entrichten .

Mißbräuchliches Lösen oder Weitergabe der Einwohner¬
karten an Nichtderechtigte haben neben Strafanzeige Ent¬
zug der Einwohnervergünstigung zur Folge .

Wildbad , den 17 . Juni 1927 .
StLdt . Bergbahnverwaltung .

Gasthof „Grüner Hof"
Heute und morgen
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ersuche ich unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
4 . April 1927 in Nr . 79 dieses Blattes die säumigen Mit¬
glieder nochmals und in der dringendsten Weise , die Haft¬
summe von je 20 .— G . - Mk . nunmehr unverzüglich an
mich zu entrichten . Wer auch jetzt wieder im Rückstände
bleibt , hat , ohne daß er zuvor noch auf eine an ihn per¬
sönlich gerichtete Aufforderung rechnen könnte , zwangsweise
Beitreibung zu gewärtigen .

Den 17 . Juni 1927 .
Konk . - Verwalter , Bezirksnotar : Brehm .

Lprollknbsus , 18 . 3uni l927 .
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VStr suchen
für die Bearbeitung von Wildbad und größeren Bezirk

etnen Vertreter ?
der Hotels , Pensionen und Pensionats regelmäßig besucht nnd
unseren Kundenkreis für Kaffee , Tee , Kakao sachgemäß be¬
arbeitet und erweitert . Unsere Leistungsfähigkeit verbürgt
große Erfolge . Hohe Provision gewährleistet gutes Ein¬
kommen . Herren , die nachweislich gute Beziehungen zu
Großverbrauchern haben , werden gebeten , Angebote mit
Referenzen einzureichen unter Nr . I . Sr . 139 an die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung .

musikalisch empfindenden Hörer . Der Saal war dicht
füllt , die Zuhörerschaft andächtig im Banne der hohen
künstlerischen Offenbarung eines der Allergrößten . Das
Publikum empfing den Dirigenten wie die Solistin mit
freudigem Beifall und dankte ebenso begeistert am Schluffe ,
ein Beifall , den jeder einzelne Künstler des Orchesters
vollberechtigt auf sich mitbeziehen darf .

Dr. ltans pisctzsr -llolisnlmusen .

Gvang Gottesdienst 1 . Sonntag n . Dr . , 19 . Juni :
9V- Uhr Predigt , Stadtpfavrer Dr . Federlin . — 1 Uhr
Christenlehre (Töchter ) , Stadtvikar Vorster . — 8 Uhr abds .
Bibelstunde , derselbe .

3 Uhr nachmittags Predigt in Sprollenhaus , Stadt¬
pfarrer Dr . Federlin . Iw Anschluß Christenlehre .

Donnerstag , 23 . Juni : 4 Uhr nachm , im Katharinen¬
stift Wochengottesdienst , Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Kath . Gottesdienst . 2 . Sonntag nach Pfingsten .
7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt u . Hochamt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten . 1 ^ Christenlehre und Andacht .
Werktags : Montag keine hl . Messe , an den übrigen
Tagen 7 Ühr hl . Messe . Montag , Dienstag und Mittwoch
abend 6 V2 Segensandacht . Donnerstag 7 Uhr Amt .
Freitag Herz -Iesu -Fest .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag
und Werktag vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag
und Werktag vor und während der hl . Messe .

Württ Holzveckaufserlöje . Bel den lm Monat Mai aus den
württ . Siaatt -malüungen abgeholtenen Nadelstammholzverkäufen
wurden nach amtlicher Feststellung folgende Durchschnittserlöse in
Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : in Oberschwaben für
6669 Fm . Fichten und Tannen 146 Prozent ( im April 133 Prozent )
und für 134 Fm . Forchen und Lärchen 126 Prozent ( im April
114 Prozent ) , im Schwarzavald für 20 996 Fm . Fichten und Tan¬
nen 147 Prozent (April 148 Prozent ) und für 2708 Fm . Forchen
und Lärchen 145 Prozent ( April 146 Prozent ) , im Mittel - und
Unterland für 2851 Fm . Fichten und Tannen 156 Prozent ( April
140 Prozent ) und für 194 Fm . Forchen und Lärchen 138 Prozent
( April 123 Prozent ) , im Nordostland für 2895 Fm Fichten und
Tannen 146 Prozent (April 142 Prozent ) und für 143 Fm . Forchen
und Lärchen 135 Prozent (April 138 Prozen : ) . Insgesamt kamen
im Mai aus den württ . Staatswaldungen zum Verkauf 33 411 Fm .
Fitzten und Tannen mit einem durchschnittl . Erlös von 148 Proz .
( April 143 Prozent ) und 3179 Fm . Forchen und Lärchen mit durch¬
schnittlich 144 Prozent (April 136 Prozent ) der Landesgrundprels «,
ferner 3333 Rm . Laub - und 11 468 Rm . Nadelhorzbrennholz mit
Erlösen von 89—167 Prozent oder im Durchschnitt 115 Prozent
der Bezirksgrundpreis « ( im April ebenfalls 115 Prozent ) . Für
Papierholz wurde bezahlt : 1 . Kl . 16 .25—19 .52 ttl 2 . Kl 13 .50 bis
16 .48 ttl und 3 . Kl . 11—13 .42 ttt je Rm . , für Nadelholzstangen ,und zwar Gerllstftangen 3 .60 -4t , Bauftangen KI . 1a , 1b , 2 . und
3 . Kl . 2 .55, 1 79 . 1 . 12 und 0 .77 ttt . Hagstangen 1 .—3 . Kl . 1 . 10 ttt ,
67 und 48 -5 . Hopfenstangen 1 .- 5 . Kl 47, 36, 20 , 24 und 14 ^
und Rebstöcken 1. und 2 . Kl . 8 und 5 L je Stück . Bei einzelnen
Nadelstammholzverkäufen wurden in der zwetten Maitzälste erlöst :
!m Forstomt Tettnang für 1136 Fm . Fichten und Tannen durch¬
schnittlich 142 Prozent und 127 Fm . Forchen 126 Pro .zent . im
Forstamt Baindt für 5242 Fm . Fichten und Tannen und 215 Fm .
desgl . (Scheitholz ) 150 Prozent : Forstamt Göppingen für 98 Fm .
Fichten und Tannen (Scheitholz ) 146 Prozent ,

'
Oberförsterstelle

Hengen OA . Urach für 113 Fm . desgl . 167 Brozent : das FA . Lec-n-
berg (Oberförsterstelle ) für 62 Fm . desgl . 163 Prozent : FÄ . Lichten -
stern für 387 Fm . Fichten und Tannen und 14 Fm . Forchen
151 Prozent : FA . Gundelsheim für 606 Fm Fichten und Tannen
164 Prozent : FA . Oberndorf a . N . für 637 Fm . desgl . 148 Proz . ;
FA . Herrenalb - West für 157 Fm . desgl . (Scheitholz ) 146 Prozent :

Suchholz
In Abt . Ob . Bächtlesweg

u . Metzenriß kann von Sams¬
tag morgen 7 Uhr ab Such¬
holz geholt werden .

» tMmt « « ed.
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MUbsü .
Sämtliche

(Mglieüer beteiligen sich am
öpvrlverbvtsg in vttMllMseii
morgso öomitsg . 19 >k»lli 1927 .
Ldksdrl övr Aktivität 5.20 Nr
vorin . dkkienkllbürg. I. Asvii-

sctzskt spielt 10 - fflir.
Vorber Sportlerwettkämpke .
pestloses Drscheinsn wünscht

ver tevlill. Leiter.

iMse-LiMester
Direktion : Lteng -KrauL .

Uernsprecker 135.
Wirkung jeweils sbenäs 8 Dtzr .

Samstag , 18 . 3uni
Die MliMillM88jii

Operette in 3 Mten von
Dmmerich Käimän .
Sonntag , 19 . 3uni

ver Lisemierbsr «»
Operette in 3 Mten von

üobann StrauL .
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lüMereill d MlüdsSev.
Am Sonntag den 19. Juni veranstaltet der Verein sein

tu SN
verbunden mit

Scrlisiu - uWsi * ds - ? uss *ns »H
suß rßsm » susn Szso ^ tpIslL
Hiezu werden die Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder,
sowie die titl . Kurgäste und die Einwohnerschaft freundlichst

eingeladen .
»» »roQir ^ iviivi -

1 Uhr : Sammlung beim Vereins-Lokal „Alle Linde " .' -- Z Uhr : Abmarsch zum Festplatz.
2 Uhr : Beginn des Schauturnens ; daran anschließend:

Turnspiele .
8 Uhr : Gemütliches Beisammensein mit Tanzunterhaltung

in der Turn - und Festhalle .
Der Ausschuß .

AlMMlillklW «.kWschlW
Der werten Kundschaft meines verstorbenen

Gatten Fritz Fischer teile ich höflich mit ,
daß ich das von demselben betriebene

Malergeschöfk
käuflich an Herrn Christian Bott , Maler hier,
abgetreten habe . Ich bitte , das meinem sei.
Manne erwiesene Vertrauen auf Herrn Bott
übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll
Fritz Fischer 's Witwe .

Auf Vorstehendes Bezug nehmend , empfehle
ich mich der verehr ! . Einwohnerschaft von Wild¬
bad und Umgebung höflich zur Ausführung
aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten
und sichere deren sorgfältigste Ausführung bei
solider Berechnung zu .

Hochachtungsvoll
Christian Bott , Maler ,

Straubenberg .

satten unä d/Isuse
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iVtustergiltigs neuzeitlicheLettledernreinigung. — Lämtl. Laumschädlings -
LLküwpkunLSkmttLl . — -kikrüLen bekörckert ckle IsLbluttLesedänsstelle

MkuknlsrtunZW
Trotz unterer früheren verökkentllchungen herrscht da un<l

dort noch Unklarheit, wie es sich mit der flukwertung der
Qulhaden unterer alten 8parer verhält .

Vas aukzuwertendeOetamtguthaden 6er Linleger ltt auk
184 Millionen Ooldmark berechnet . Sie Auswertung rum
Minäeltlatz von 12 -/- ^ würbe allo 23 Millionen Reichsmark
erkordern. ksst stell, » nun,

«Isk etis Luf « srLung küksr susksM ,
namentlich infolge 6 er aus 6en neuen Veschäktserträg -
nitten geleitteten Lutchütte. Mir können aber 6en Latz noch
nicht dettimmen , weil auk weitere Leittungen zur ftut-
wertungsmatle von Leiten tolcher Oemeinäen, kirchen -
gemelnden utw. zu hotten ilt, 6 Ie ihre Schulden ln 6er In¬
flationszeit mit wertlosen 06 er nahezu wertlosen Zahlungen
getilgt haben un 6 nach 6em flnieihe-flblötungsgeletz — anders
als lZvpothektchulbner — nicht aukruwertenhätten . Nachdem
schon eine grotze flnrah ! von Schuldnergemeinden In An¬
erkennung der aus Treu und Stauben entspringenden Lhren -
pklicht zur flulwertung sich entschlossen hat , können die
übrigen beteiligten Oemeinden nicht Zurückbleiben .

Vvi'srklisss auk die flukwertung werden nach wie
vor unter den mehrfach veröttenilichten Vorausleizungen
sflller . Notlage) geleistet , fluch untere Zweigstellen nehmen
flnträge entgegen.
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Prima

Wetzsteillbcher
aus Horn
empfiehlt billigst

Karl Tubach jun.
Empfehle

Mil AllSWUhl
und liefert jedes Quantum

ins Haus
Matth . Stöcker

K. Bolz Nachf , Lnztalstraße
Telephon 192 .

NunäekurAen
Puppvkislrüiftl
PÜdspjkorMIvi

kbsi-bsrd-vi-og.
Inb . :

i apotb. X . Slappsrt

Nalill«. FkMNdieilst.
Montag nachm . 3 Uhr

» Sommerberghotel "

Klugs ttausfi'susn
11 verwensten rur Lsubsi ' ksllung ilii'si '

Wodn - unrl Lolitskr'sums um besten clis
tust völlig Mräuscblos arbeitensten
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kevorS

"
»«er kromrui

Leiste Apparate sinst allen voran , tecbniscsti
boLbvollenstet u . von böebster Lau^Ieistung.

ln js6sn l-lsuslislt
M > gestört staber ein Monopol oster pnognsk .
MD tVlan cvsise minstercvertiZs Apparate, wie
MD sievon lheisensten an^ebotenvversten , Zurück.
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Prlma zweijährigen

Apfelwein
(vorzügliche Qualität )

1 Liter Mk . 0 .65 ,
10 „ „ 6 .- .

Eberhard -Drogerie
(Inh K . Plappert.)
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De6e/ve/A/e
^ kez -e- e/r

beruhigt

Lein belebender llukt stärkt
den ermatteten Körper und
verleibt ibm in v/enlgen
Augenblicken vieder völlige

frische .
i/i flasche Nk . 2 .20,
^ 2 flasche Nk . l .25.
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